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zumal da Krematortum chon gebaut war Das konnte Qher dem
Prieſter Nolaskus mit Recht maßgebend ſein, daß ETL den Bildhauer

jeder Sünde entſchuldigen durfte. Wie IN Praxi jedermann
68 für rlaubt hält, wenn emn Künſtler Zeusköpfe alt oder Abgüſſ
eines anſtändigen Dianabildes macht, ohne auf den (danten 3u
verfallen, dadurch die Abgötterei fördern, o dürfte Ees auch einem
Bildhauer erlaubt ſein, das Modell eines Krematoriums für ein
Muſeum U herzuſtellen, wenn ETL I die Beſtrebungen der
Feuerbeſtattungsanhänger abſolut nicht fördern ill Anders läge
die Frage allerdings, enn das Modell erſt Zur Vorbereitung für
einen beginnenden Bau hergeſtellt werden müßte; was waäre
da tun?

Entſchieden ware in dieſem F  alle eine nähere Mitwirkung
Baue eines nach den kirchlichen Grundſätzen verwerflichen (Cbaude
vorhanden. Obgleich un nach einem Dekret der Congregatio OFfficii
vom Jänner 1818 den gewöhnlichen Arbeitern rlaubt iſt, inem
Tempel der Häretiker oder einer jüdiſchen nagoge mitzuarbeiten,
ſofern die Obrigkeit QAus gerechter Urſache einen ſolchen Bau zuläßt, ſo
ware immerhin mn unſerem vor llem feſtzuſtellen, ob die Ur
ſache 5  Aum Bau eines Krematoriums eine gerechte iſt oder nich
Gleichwohl kann man auch da Zul milderen Anſicht neigen, ſo daß
der betreffende Bildhauer, ſofern EL eine formelle Mitwirkung
ausſchließt und großer Nachteil * ihm dadurch erwüchſe, auch
das M̃‚

(0

dell 3 einem erſt erbauenden Krematorium liefern
dürfte. In dieſer Hinſicht iſt beachtenswert, Vas öpfer ſagt
5„—  ehr häufig befinden ſich gewöhnliche (CUte beſonders mn der
Not de Lebens m entſchuldbarer Unwiſſenheit, und Oll
nicht ohne wichtigen Grund thren guten QAuben hierin ſtören

7.
(417 45.)

2 Schweiklberg. Dleſtin Matier
3— (Impedimentum ligaminis.) Abraham nd erta, beide

moſaiſch, ſind vor dem Rabbi imn Wien bürgerlich gültig etraut.
Abraham und Erta wurden Cldeé gleicher Zeit nach römiſch—
katholiſchem Ritus getauft. Nach einiger Zeit ſſen ſie, da da  8
öſterreichiſche Zivilgericht keine Trennung dem ande nach vor
nimmt, ihre Ehe un Ungarn trennen Abraham ird mit ſeiner Braut
Sarah beide konfeſſionslos mn Ungarn zivilehelich getraut:
Berta iſt ebenfalls konfeſſionslos geworden und hat ſich mit Iſaak
ebenfalls zivilehelich verbunden. CTQA bereut ihren Schritt, will
wieder un die katholiſche Kirche aufgenommen werden d mit Iſaak,
der aber Ude bleibt, eine atholi gültige Ehe chließen Geht C6*

Berta hat vorzulegen ihren moſaiſchen Geburtsſchein, den
moſaiſchen Trauſchein, der ihre Ehe mit Abraham beurkundet, beide
ſcheine,

—

au

7 den ihrigen und den de Abraham, ihre Beſcheinigung
der Zivilehe mit Iſaak
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Bei genauer Prüfung ſtellt ſich heraus, daß die Ehe der Berta
mit Abraham ungültig war, da Abraham durch Scheidebrief von
ſeiner erſten Gattin Rebekka getrenn war Berta war ledig, die Ehe
alſo ungültig Propter impedimentum ligaminis. Berta Urde unter—
richtet, in die atholi  —  che Kirche wieder aufgenommen und, da alle
Gautiones geleiſtet wurden, mit Dispens ab impedimento ISPa-ritatis Cultus zur kirchlichen Eheſchließung zugelaſſen.

Wäre Abraham ledig eweſen, waäre eine 1 Eheſchließung erſt nach deſſen ode für Berta möglich geweſen
Wien, Pfarre Altlerchenfeld. QL raſa, bop
XI der verſchiedenen Dauer der Zeit zuUm

der Oſterkommunion ſich ergebende Fälle.) Die „öſterliche“ Zeit,
der nach dem terten Kirchengebot das allerheiligſte Sakrament

de Altars empfangen werden ſoll, iſt In den verſchiedenen Diözeſen
verſchiedener Dauer. In der Diözeſe Linz beginnt dieſelbe

mit dem Aſchermittwoch nd ende mit dem vierten Sonntag nach
Oſtern. In anderen Diözeſen äng ſie ſpäter 0 Iu wieder anderen
ſchließ ſie ſpäter Au  8  8 dieſer Verſchiedenheit ergeben ſich nach
ſtehende

V Fälle

Wer In eine fremde Diözeſe ſich begibt, wo die öſterliche Zeit
ſchon begonnen hat, kann daſelbſt, obgleic In ſeiner Diözeſe die V  Eu
liche Zeit noch Ni angefangen hat, da vierte Kirchengebot erfüllen.
Denn darf in unſeren egenden die Erlaubnis des eigenen Pfarrers,die Oſterkommunion anderswo al in der eigenen Pfarrkirche
empfangen, vorausgeſetzt werden; gilt der rundſa Privilegio0CaH frut possunt 7 qut U-U 1060 Morantur

11 Wenn jemand, m deſſen Heimatdiözeſe die öſterliche Zeitbis Trinität dauert, nach dem vierten Sonntag nach Oſtern In die
Linzer Diözeſ ſich begibt, E kann E hier ſeiner O

ſterpflich noch
genügen; der Grund hiefür iſt der oben unter angegebene. Es iſt
daher nicht nötig, daß für olche Fremde eigens die öſterliche Zeitbis zum Dreifaltigkeits⸗Sonntag Erſtre Crde

114 Dagegen macht ſich jener einer Sünde ſchuldig, der die
öſterliche Zeit un ſeiner Diözeſe verſtreichen läßt un dem edanken,
hernach n einer anderen Dio

0

eſe, wO die öſterliche Zeit länger ährt,die Satramente 5 Empfangen. Denn eLr hat ein ihn verpflichtendes
Partitulargeſetz übertreten.

Linz. Dr Fruhſtorfer.
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